
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für deu Oberamts -Bezirk Nagold.

W28.
Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag . Donners¬
lag und Samstag , und kostet dierteljührltch hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 „2,

außerhalb des Bezirks t 2!> 1̂.
Monats -Abonneinent nach Verhältnis.

Dienstag 8 . Mär )i

Jnsertions -Gebu ^ ^ ür die 1>paltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S bei mehrmaliger je 6 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens S Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei anfgegedrn sein.

1892.

AUl! ! j chks.
Nagold.  An die Bertvaltungsaktuare des Bezirks , das Rechnupgsstellwesen pro 1891/92 betreffend. Die Rechnungsstellgeschäftspläne

pro 189l/92 sind zuverlässig bis zum 2V . März S . I . hieher vorzulegen . Als äußerster Termin kommt der 1. Dezember 1892 in Betracht.
Den 4. März 1892 . K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold. An die Gemeinderäte,
betreffend die Benützung der öffentlichen Gewässer

im Bezirk.
Die Geniei -.edcrälc werden beauftragt , bis zum

29 . d. M . zuverläisig anher zu berichten:
1) wie groß aus der einzelnen Gemeinoemarkuug

der aunäberude Mächcngeyalt der Wiesen ist , welche
einer künstlichen Bewässerung vermittelst bleibender
Vorrichtungen (Fallen , Gräben und dergl .) unter¬
worfen sind;

2) ist z» berichten , ob im Gemeindebezirk künst¬
liche Entwässerungsanlage » einschließlich der Draini-
rnngen durchgesüyn sind und weichen annähernden
Flächcngchalt das künstlich entwässerte Gelände
besitzt.

Gleichzeitig ist anher mitzutcilen , ob und in wel¬
chem Uuisüng die zukünftige Ausführung weiterer
Entwässerungen als zweckmäßig und angezeigt erscheint.

llm sodann einen llsberbück über die bestehenden,
gewerbliche» Zwecken dienenden Wasserbenütznngsan-
lagen zu gewinnen , (Mühlen , Fabriken ) weiche ganz
oder tri weise mit Wasserkraft arbeiten , werde » den
in Bclracht kommenden Ovtsvocslehcrn besondere
Fragebogen zugehen ; diese Fragebogen sind den Be¬
sitzern der genannten Anlagen zu bchändigen zum
Zweck der Ausfüllung ; die ausgcsülltcn Fragebogen
sind von den Ortsvorstehern mit der Beurkundung
bis 20 . d. M . hichcr vorznlegen , daß in denselben
die sämtlichen gewerblichen Anlagen des Gemeinde-
bezirls , welche das Wasser als Triebkraft besitzen,
ausgeführt sind.

Den 4. März 1892.
_ K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold. An die Gemeinveräte,
betreffend die Einsühruag der mitteleuropäischen Ein¬

heitszeit.
Im Hinblick ans die mit dem l . April 1892 er¬

folgende Einführung der nach, dem fünfzehnten Län¬
gengrad östlich von Greenwich sich richtenden mittel¬
europäischen Einheitszeit in dem inneren und äuße¬
ren Dienste der württembergischen Staatseisenbahnen
und im Dienst der Post - und Telegraphenverwaltung,
welche der bisher in Württemberg maßgebenden Orts¬
zeit , bezw. der mittleren Stuttgarter Zeit um 23
Minuten voraus ist, wird es sich zur Abwendung
von Mißständen nicht vermeiden lassen , die für den
Dienst der K. Vekehrsanstalten angenommene Zeit
auch im übrigen bürgerlichen Leben zur Einführung
zu bringen . Die Bedeutung dieser Maßregel er¬
heischt als über l en Bezirk der einzelnen Gemeinden
hinausgreifend eine einheitliche Regelung.

Es wird daher den Gemeindebehörden empfohlen,
vom 1. April 1892 an die für das bürgerliche Le¬
ben in den Gemeinden maßgebenden Uhren nach der
Uhr der nächstgelegenen Eisenbahnstation oder Post - ,
anstatt zu richten . Dies wird zur Folge haben , daß
die Uhren , welche bisher nach der „mittleren Stntt - -
gartrr Zeit " gerichtet waren , in der Nacht vom 31.
März auf I . April 1692 um 23 Minuten vorzu¬
rücken sein werden.

Von der bevorstehenden Einführung der mittel¬
europäischen Einheitszeit und der dadurch bedingten
Lorrütttmg der Uhren ist die Einwohnerschaft der
eiqzelnen Gemeinde durch öffentliche Bekanntmachung
in geeigneter Weise zu verständigen.

Mit der Einführung der mitteleuropäischen Ein¬
heitszeit tritt die durch den Erlaß des Ministeriums
an die K. Kreisregiernngen vom 3. Dezember 1828
Nr . 7730 erteilte Vorschrift , daß sowohl in der Re¬
sidenzstadt als in den übrigen größeren Städten des
Landes , durch welche Hauptstraßen führen , die Stadt¬
uhren stets gehörig nach dem Sextanten gestellt und
gerichtet werben sollen , außer Wirkung.

Bezüglich des nach vorstehendem Geschehenen
ist bis znm H. April d . I . Bericht hieher zu er¬
statten.

Den 6. März !892.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Die Amlsgerichtslchreiber Keller  in Calw und Bauer
in Ulm wurden deren Ansuchen entsprechend gegenseitig versetzt.

Der Befähigungsnachweis im Handweck.
Eine unter dem bevorstehenden Titel soeben er¬

schienene eingehende , wissenschaftliche Untersuchung
von Dr . Th . Hampke bespricht die ablehnende Hal¬
tung der Reichsregiernng gegen die seit 1878 von
den deutschen Handwerkern immer nachdrücklicher er¬
hobene und auch noch vor kurzem von dem Hand¬
werkertage zu Berlin festgehaltcne Forderung , den
Befähigungsnachweis einzuführen . Erkennt die Schrift
auch an , daß eine solche Maßregel für die technische
Ausbildung eine gewisse Bedeutung haben würde,
so stellt sie dem doch entgegen , daß die Gesammtlage
des Handwerks dadurch nicht gebessert werde . Die
Meisterprüfung kann sich auf die heutzutage besonders
wichtige geschäftliche Tüchtigkeit des Handwerks nicht
beziehen ; sie verbürgt dem Geprüften keine entspre¬
chende Beschäftigung ; sie verhindert weder den Wett¬
bewerb des Pfuschertums , noch den des Großgewer¬
bes , das von dem Befähigungsnachweis der Natur
der Sache nach auszuschließen ist und deshalb dem
Handwerk nur nock wirksamer entgegentreten kann.
Bei der Vielgestaltigkeit des heutigen wirtschaftlichen
Lebens würde die Meisterprüfung zahlreiche Belästi¬
gungen und Chicanen für die Beteiligten zur Folge
haben und vielen tüchtigen Elementen es nur er¬
schweren , sich emporzuarbeiten . Zudem ist die Grenz¬
scheidung gegen Hausindustrie . Handel und Fabrik¬
betrieb , die Abgrenzung der Gewerbe gegeneinander,
die Berücksichtigung der verschiedenen Verhältnisse
des glatten Landes , der kleinen und der großen
Städte und Aehnliches so schwierig, daß schon hieran
die Durchführung des Befähigungsnachweises schei-
tern muß . Diese Anschauung wird vollauf bestätigt
durch die Erfahrungen in Oesterreich , wo 1883 der
Befähigungsnachweis in Gestalt des Verwendungs¬
nachweises (Lehrzeugnis und Bescheinigung einer
mehrjährigen Thätigkeit als Gehilfe ) eingeführt wurde . -
Der Verfasser hat diese Erfahrungen auf Grund des
amtlichen Materials in eingehendster Weise berück¬
sichtigt , es zeigt sich dabei , daß trotz der zahllosen
Streitigkeiten und Entscheidungen , die zum großen
Teil dem Mittelalter besser entsprachen als der Neu¬
zeit, doch die Gcsamtlage des Handwerks durchaus
nicht besser geworden ist, wie zahlreiche Auslastungen
von berufendster Seite beweisen . Die Schrift , die
sich durch ruhiges und sachliches Urteil auszeichnet,
hält die Frage für erwägenswert , ob nicht ein gesetz¬
licher Schutz des durch freiwillige Prüfung erworbe¬

nen Meistertitels einzuführen sei. Im Uebrigen
glaubt sie, daß durch Hebung des Bildungsstandes
der Handwerker , durch Bildung von Genossenschaften,
durch Ausbreitung der Kleinkraftmaschinen die gewiß
schwierige Lage des Handwerkerstandes gebessert wer¬
den kann . Sie verweist auch daraus , daß es noch
immer manche Gebiete giebt , in denen das Hand¬
werk — richtig betrieben — einen genügenden Er¬
trag abwirft . Namentlich auf dem Gebiete des Kunst¬
gewerbes sind noch Erfolge zu erzielen . Die Dar¬
legungen der tüchtigen Arbeit sind geeignet , zur Klä¬
rung der schwierigen Frage des Befähiqunasnach-
weises viel beizutragen.

Hages -Weuigke iten.
AeirtfcHes Reich.

* Nagold,  7 . März . Während wir am letzten
Samstag früh 8 Grad Kälte hatten , steigerte sich
solche am Sonntag und heme auf 14 Grad . Zum
guten Glück bedecken die Felder eine leichte Schnee¬
decke, so daß die Saaten wohl nicht Schaden leiden.
Eine ähnliche Kälte im März soll im Jtkhr 1865
geherrscht Halen , wo es viel und guten Wein gab.
Trotz dieser abnormen Witterung in vorgeschrittener
Jahreszeit überbrachte uns ein Freund am Samstag
einen munteren Schmetterling.

Wildberg,  6 . März . (Corresp .) Nachdem
der Leseverein unseres Städtchens Kaisers und Königs
Geburtstag in würdiger Weise gefeiert , vereinigte
auch der I . März die Mitglieder des Vereins zu
einem geselligen musikalischen Abend . Dießmal waren
die zum Vortrag gebrachten Stücke heiterer Art , doch
ehlte auch die hier zu unserer Freuoe so häufig ge¬

hörte klassische Musik nicht, j— Was den Abend
namentlich belebte , waren eine Anzahl Duette und
Terzette , welche von Damen und Herrn des Bereins
in Kostümen zu reizendem Bortrage gebracht wurden.
Der Verein darf den Abend gewiß zu den schönsten
zählen , die er seit langer Zeit erlebt hat.

K Vom Steinachthal , 6. März . Gestern vor
8 Tagen zog unter Böllersalven in dies mit Kränzen
geschmückte und Triumphbögen verzierte Psarrdorf
Gündringen der hochw. Franziskaner Pater Lam-
bert Börger  aus den hohenzollerischen Landen ein.
Seither hielt er jeden Tag 3 erbauliche Vorträge,
die außerordentlich zahlreich besucht wurden . Von
den umliegenden Ortschaften strömten Gläubige und
wohl auch Neugierige in Hellen Haufen herbei . Heute
nachmittag wurde von dem H . Pater die auf An¬
regen des Ortsgeistlichen auf dem Kreuzberg erbaute
Kapelle unter großem Zudrang des Publikums ein¬
geweiht . Auf den Abend ist eine bengalische Be¬
leuchtung der Kapelle und ihrer Zugänge in Aussicht
genommen . Die Kapelle macht von einem vorüber¬
fahrenden Bahnzug aus betrachtet , einen äußerst
lieblichen Eindruck . Zur Erbauung derselben hat
ein Gündringer Bürger den reichen Beitrag von
2000 ^ gestiftet.

Stuttgart,  29 . Febr . Nachdem neulich die
Volkspartei mit Rücksicht auf die württembergischen
Verhältnisse Stellung zu dem Entwurf des preußischen
Bolksschulgesetzrs genommen , hatten wir heute Ge¬
legenheit , in einer außerordentlich zahlreich besuchten
Versammlung im „Herzog Christoph " die Ansichten
der Deutsch-Conservativen Württembergs überdenselben



Gegenstand zu hören . Referent war Redakteur
Schrempf von der „Reichspost, " welcher die in reli¬
giöser , nationaler , pädagogischer , socialer und agita¬
torischer Hinsicht geäußerten Bedenken gegen den
Entwurf zu entkräftigen suchte. Betreffs der religi¬
ösen Bedenken hält es Redner mit dem Grafen Capri-
vr , welcher m einer Ablehnung der confessionellen
Schule die Herrschaft des Atheismus begründet sieht.
Jedem confessionellen Christen müssen die Simultan-
jchulen als undenkbar erscheinen, denn unter keinen
Umständen dürfe die Religion in die Stellung eines
gewöhnlichen Schulfaches zurückgedrängt werden . Sie
müsse vielmehr das Rückgrat des ganzen Volksschul-
unterrichts bilden und ohne die confessionelle Schärfe
fehle dem Religionsunterricht das Salz . Der letztere
erfülle niemals seinen Zweck, wenn es dem Lehrer
nicht gestattet sei , frei vom Herzen nach seiner Ueber-
zeugung zu lehren . In nationaler Hinsicht sei zu
befürchten , daß durch eine Ueberlieferung der Volks¬
schule an den Ultramontanismus eine antinationale
Richtung Platz greife. Nach der pädagogischen Seite
dürfte anzuführen sein, daß ein guter Pädagoge auch
immer ein guter Christ fei , dem die confessionelle
Schule am Herzen liegt . In socialer Beziehung
könne eine confessionelle Schule mit vernünftigen
Lehrern nur wünschenswert fein. Eine Agitation
gegen den Entwurf werde namentlich auch von den
Lehrern betrieben , die in ökonomischer Hinsicht , ob¬
wohl den Entwurf eine Besserung anstrede , sich nicht
zufriedengstellt glauben und das mit vollem Recht.
Es sei als eine Schande für das deutsche Volk zu
betrachten , daß man zu hundert anderen Dingen stets
Geld habe , nur nicht für die Lehrer , die trotz aller
Aufbesserung mit ihren Familien noch ein kümmer¬
liches Dasein führen . Wohl spreche man von Hundert¬
taufenden , die für die Lehrer aufgewendet werden,
aber bei ihrer großen Zahl treffe nur wenig auf
den einzelnen . Eduard Elben glaubt , daß die Evan¬
gelischen bei Annahme des Entwurfs nur einigen
Gewinn haben , den Sieg die Ultramontanen davon-
lragen werden . Und sollen wir ihnen den ganzen
Staat in die Hände geben ? Elben hält dafür , daß
durch den Entwurf entweder Atheismus oder die
Herrschaft des Jesuitismus großgezogen werde . Der
Referent kann diese Logik nicht verstehen und wundert
sich über die Opposition des „Schwäb . Merkurs,"
da dieses Blatt doch wissen muß , daß in Württem¬
berg die Schule seit 183V mehr der Kirche übergeben
fei , als dieses in Preußen beabsichtigt werde . Gerade
in Württemberg müßten also diejenigen Zustände
cingetreten sein, die der „Merkur " für Preußen befür-
worrct und doch ist es bekannt , daß die württemberg-
ische Schule unter dem Schutz der Kirche groß geworden.
Warum also den sonst sehr annehmbaren Entwurf
adlehnen , lediglich aus Furcht vor Rom.

Stuttgart,  1 . März . Ueber die Frage , wie
weit sich die Wirkung des Gnadenerlasses Sr . Mas.
des Königs , muh welchem verschiedene Personen , die
wegen Mililärvergehens das Vaterland verlassen
haben , die Rückkehr wieder gestattet ist , erstrecke,
herrsche vielfach große Unklarheit . Nach einer Aus¬
kunft der hies. Sladtdireklion erstreckt sich die Wir¬
kung nur aus solche Württemberger , welche in würt-
tembergischen Regimentern dienten , resp . dienen soll¬
ten ; dagegen auf solche Württemberger , die in an¬
dern deutschen Ländern ihre Militürzeit abdienten,
resp. abdiencn sollten , erstreckt sich die Wirkung nicht.

Stuttgart,  3 . Marz . Es scheint jetzt außer
Zweifel zu sein, daß der Siuttgarter zentrale Güter¬
bahnhof , der sich in seiner gegenwärtigen Gestalt
schon seit Jahren als unzulänglich herausgestellt hat,
auf die Prag zwischen dem Rvsensteiu und der Luo-
wlgsburgerstraße verlegt werden soll. Die K. Eisen-
bahnverwaltung hat bereits in jener Gegend bedeu¬
tendes Terram erworben und steht wegen Erwer¬
bung weiterer Grundstücke in Unterhandlung.

Stuttgart,  3 . März . Auf Grund der Stati¬
stik des hiesigen Verbrauchsstcueramts hat sich her-
ausgestellt , daß im Jahre l89l wiederum der Consum
des bayerischen Bieres zurückgegangen ist. Es wurden
hier nur 8900 Hcctol . bayerisches Bier verzapft,
während der Confum des böhmischen (Pilsener und
Lilbwelfser ) Bieres auf 12800 Hcctol . — 3,1 pCt.
des Gefammtconsums sich gesteigert hat . Bei einem
Br rvcrbrauch von gegen 400 000 Hcctol . in Stuttgart
treffe » auf den Kopf der Bevölkerung 285 Liter d.
h. . nva 45 Laer pro Kopf über den Durchschnitt des
D ^ .coujuinS in Württemberg überhaupt . Als er¬

freuliches Zeichen ist zu betrachten , daß der Fleisch¬
konsum in Stuttgart letztes Jahr sich um etwa 450 OoO
Kilogramm gehoben und nunmehr 9614 000 Kg.
betträgt.

Ludwigsburg,  3 . März . Die Königin hat
ihrem Ulanenregiment gestern eine recht hübsche Ucber-
raschung bereitet . Es sollen nämlich künftig jedes
Jahr am Geburtsfest ihres hohen Gemahls 250
verteilt werden an kranke und bedürftige Unteroffiziere
sowie teilweise auch als Prämien für außerordentliche
Leistungen von Angehörigen des Regiments.

Im Laufe der nächsten Monate werden neue
silberne Fünfmarkstücke und Zweimarkstücke mit dem
Bildnis des Königs Wilhelm II . zur Anspräguug
gelangen , wogegen Goldmünzen erst später an die
Reihe kommen werden.

Brandfälle:  Den 1. März in Mössingen
das dem Bauern Jakob Stotz gehörige Wohnhaus
samt angebauter scheuer . — Den 2. März das
Wohnhaus und die Scheuer des Schultheißen in
Dürrenwaldstetten (Riedlingen ).

Darmstadt,  5 . März . Die „ Darmstädter
Zeitung " meldet ; S . K. H . der Großherzog wurde
gestern von einem Schlaganfall getroffen . Die rechte
Körperhälfte ist gelähmt , das Bewußtsein hat sich
erhalten.

Im rheinisch - westfälischen  Kohlenre¬
vier dauern , wie der Frkf .-Ztg . von dort geschrieben
wird , die Arbeiterentlassungen in großem MaßsWkix
fort . Die Behörden widmen den zahlreichen Arbeits¬
losen , die auch zum Teil unbedacht ihre Heimat ver¬
lassen haben , bereits ihre große Aufmerksamkeit.

Danzig,  4 . März . Der Magistrat ließ , um
Arbeit zu schaffen, heute früh Erdarbeiten auf den
Riesefeldern beginnen . 220 Arbeiter sollen mittels
Dampfer befördert werden , es waren aber 800 an
der Landungsstelle des Dampfers erschienen. Die
Zurückgebliebenen begiengen Ausschreitungen , beson¬
ders gegen Bäckerläden und Brottcäger ; ein Wagen
mit Fleisch wurde geplündert . Jetzt sind zahlreiche
Gruppen von Arbeitslosen in Bewegung , welche von
der Polizei unschwer zerstreut werden.

Ein neuer Streik  in Sicht . Die Schuh¬
machergesellen in Altona  haben beschlossen, zum
Frühjahr einen allgemeinen Ausstand zu beginnen —
wenn etwas daraus wird.

Welchen haarsträubenden Blödsinn sich das Pa¬
riser Publikum durch die dortigen Zeitungen über
die Berliner Unruhen auftischen läßt , dafür giedt
der „Figaro " einen Beweis . Dos Blatt meldet al¬
len Ernstes , „daß das Volk vorige Woche in die
Zimmer des Schlosses gedrungen sei und der Kaiser,
mit einem Revolver in der Hand , sich durch einen
unterirdischen Gang vom Schützenplatz nach Span¬
dau gerettet habe ."

Nach der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
bereitet der Kultusminister einen Gesetzentwurf vor,
der die Gemeinden verpflichtet , zur Aufbesserung der
Gehälter der Lehrer an höheren Schulen wesentlich
dasselbe zu leisten , was für die Lehrer der Staats-
anstalten vorgesehen ist.

Zur Entstehungsgeschichte der jüngsten Rede des
Kaisers  schreibt die Nat .-Ztg . : In der Presse
wird verbreitet , die jüngste Rede des Kaisers soll im
Manuskript dem Reichskanzler und dem Finanzmi¬
nister Vorgelegen haben . Wir halten diese Angabe
für durchaus unbegründet und vielmehr eine andere
für richtig , wonach der vom Kaiser geschriebene Text
der Rede wenige Stunden , bevor sie gehalten wurdg,
dem C'vilkabiner mit dem Aufträge zuging , das
Manuskript des Kaisers abschreiben zu lassen und die
Abschrift zur Veröffentlichung an den Reichskanzler
zu senden.

In die Kommission des Reichstags für das Ge¬
setz über den Belagerungszustand in Elsaß -Lothringen
sind gewählt Gröber , v . Gültlingen und Payer.

, Deutscher Reichstag . Am Dienstag halte der
Reichstag die zweite Beratung des Marineetats beendet . In
der Mitlwochssigung beriet er den Antrag Bebel auf Ver¬
staatlichung der Apotheken. Abg . Bebel behauptete , daß die
Apotheken zum reine » Spekulationsobjekt geworden seien, bei
den Medikamenten enormes Geld verdient werde , und des¬
halb sich eine Uebeinahme aller Apotheken durch das Reich
empfehle . Abg. Witte (freis.) führte aus , daß unter allen
Apathekergcwerbcn in der ganzen Welt das deutsche obenan
stehe, und es ein Irrtum sei, zu glauben , nach einer Ver¬
staatlichung würden die Arzneien billiger werden . Redner
wünscht allerdings , eine Neuregelung mancher Bestimmungen
im Apothekerwesen. Staatssekretär v. Bötticher erwidert,
es schwebten schon lange hierüber Verhandlungen , doch habe
vis zur Stunde eine Einigung nicht erzielt werden können.
Er hoffe aber , in absehbarer Zeit Positives Mitteilen zu

können. Abg . Mcugcr (kons.) verteidigt , das Apothckergewerbc
gegen die Bebel 'sche» Angriffe , Abg . Wurm (Soz .) behauptet,
daß die Apothekerlehrlinge und Gehilfen gar zu sehr über¬
bürdet seien, und daß viele Aerzte nur zu Gunsten der Apo¬
theker, aber nicht der Kranken verschriebe». Abg . Witte (freis.)
bestreitet , daß diese Dinge Anlaß zu einer Verstaatlichung
der Apotheken gäben . Unliebsames komme überall vor . Die
Sozialdemokraten wüßten frei .ich für Reformen kein anderes
Mittel , als Verstaatlichung . Abg . Bebel ( Soz .) befürwortet
den Antrag . Dann erfolgt die Abstimmung , bei welcher sich
wieder einmal herausstellt , daß der Reichstag nicht beschluß¬
fähig ist. Die Sitzung wird abgebrochen . Am Donnerstag:
Kleine Vorlagen.

Deutscher Reichstag.  Dounerstagssitzung . Der Ge¬
setzentwurf betr . den Belagerungszustand in Elsaß Lothringen
wird in erster Lesung beraten . Abg . Petri (nattib ) bezeich¬
net das Gesetz als ein unnötiges Ausnahmegesetz für E .saß-
Lothringen , welches dort nur sehr große Unzufriedenheit Her¬
vorrufen werde . Staatssekretär Dr . Bosse bestreitet , daß das
Gesetz ein Ausnahmegesetz ist. Es regelt nur die schon lange
bestehenden Verhältnisse in klarer Weise. Abg. v. Lollmar
(Soz .) behauptet , die Anncktiou von Elsaß -Lothringen habe
dem deutschen Reiche keilt Glück gebracht und meint ebenfalls,
daß die Vorlage den Charakter eines Ausnahmegesetzes habe.
Abg . Hartmann (kons.) bestreitet das . ES werde in der
Hauptsache alles beim Alten bleiben . Die Rückgewinnung
Elsaß -Lothriugens habe der Patriotismus des deutschen
Volkes gefordert , und das Neichslaud werde auch nicht wie¬
der herausgegeben werden Avgg . v. Bac lfrcis ) , Ortcrer
(Etr .), Dziembowski (Pole ) sind gegen tue Vorlage , weil sic
einem Ausnahmegesetz zu ähnlich sehe, Abg. Petri <nattib .)
bittet nochmals um Ablehnung , Abg . v. Lollmar (Soz .) be¬
streitet einer Bemerkung des Abg Hartman » gegenüber , daß
er von einer Rückgabe Elsaß -Lothringens an Fmukreich ge¬
sprochen. Abg. Hartmann (kons.) konstatiert mit Befriedigung
düse , von den Aeußerungen anderer Sozialdemokraten ab¬
weichende Erklärung . Die Vorlage geht au eine Kommission
von 2t Mitgliedern ; daun wird die Beratung des Tele-
grapyengesetzes fortgesetzt und der Rest desselben ohne we¬
sentliche Debatte endlich angenommen.

Berlin.  3 . März . Sämtliche kvlhoiischen Vereine
Berlins beschlossen an dem Sterbetage Windthorst 's
Feierlichkeiten zu veranstalten , wobei die Parlamen¬
tarier der verschiedensten Parteien erscheinen werden.

Die in Königshütte ansgebrochenen , aus Polen
eingeschleppten Pocken,  die epidemisch um sich
greifen , wurden von ärztlicher Seile als echte Pocken
konstatiert . Die Regierung Hit die sofortige Impfung
aller bisherigen ungeimpften Kinder ungeordnet.

Schwei ) .
Die schweizerischen Zölle  haben am 12,

Februar auch gegen Deutschland eine Erhöhung er-
fahren infolge Ablauf des Handelsvertrages zwischen
der Schweiz und Italien . Im „Reichsanzeiger " wird
besonders aus folgende Zollerhöhungen der Schweiz,
aufmerksam gemacht : Parfümerien (bisher 30 , jetzt 50,
bczw. 100 Fr .) ; Glasflüsse , Email , G .asperlen , (bis¬
her 4, jetzt 10 Fr .) ; Möbel und Möbelieile aus ge¬
meinem Holz , polirt , geschnitzt, gepolstert , sowie solche
aus Eoenistenholz (bisher 16 , jetzt 25 , bezw. 38 , und
50 Fr .) ; Handschuhe ans Leder (bisher 30 , jetzt 150
Fr .) ; lebendes Geflügel (bisher 4, jetzt 6 Fr .) ; ge¬
tötetes Geflügel (bisher 6, jetzt 12 Fr .) ; Wurstwa¬
ren (bisher 12 , jetzt 20 Fr .) ; frische Gemüse , andere
als Karioffel (bisher frei, jetzt 2 Fr .) ; Reis in ge¬
schälten Körnern (bisher 1.50 , jetzt 2.50 Fr .) ; Schaum¬
weine in Flaschen rc. (bisher 3 .50 , jetzt 40 Fr .) ; Seife
(bisher 1.50 , jetzt 5 bezw. 40 Fr .) ; Gespinnste aus
Flachs und Hanf bis und mit Nr . 10, roh und ge¬
brecht (bisher 0.60 , jetzt' 1.50 Fr .) ; Strohhüte , nicht
ausgerüstet (bisher 50 , jetzt 100 Fr .) ; Pferdehaare,
gereinigt , zubereitet (bisher 5, jetzt 10 Fr .) ; Dach¬
ziegel . Röhren , Backsteine , Platten , Fliesen , roh (bis¬
her 0 .10, jetzt 0.50 bezw. 0.25 Fr .) ; Töpferwaren,
gemeine (bisher 2 , jetzt 3 Fr .) ; gemeine Kurzwaren
(bisher 16, jetzt 50 bezw. 30 Fr .)

Bekerreich - Ungarn.
Lemberg,  3 . März . Eine Versammlung der

ruthenischen Radikalen faßte den Beschluß , den obli¬
gatorischen Unterricht der deutschen Sprache in den
Volksschulen Galiziens zu verlangen.

Frankreich.
Das neue französische  Ministerium Loubet

ist am Donnerstag mit einer Programm - Erklärung vor
die Kammern getreten . Das Ministerium verbricht
Ordnung im Innern , Aufrecherhaltung der Slaats-
rechte gegenüber der Kirche und Beharren bei der
Handelspolitik . Die auswärtige Politik soll unver¬
ändert fortgesetzt , die Wehrkraft der Armee erhalten
bleiben . Die Gesinnung der Regierung ist friedlich.
Trotz dieser schönen Worte wird noch sehr lebhaft
bezweifelt , daß die Existenz des Ministeriums von
längerer Dauer sein wird . Der Premier Landet ist
ein sehr tüchtiger Monn , aber er hat sehr viele Geg - '
ner , die ihm schon deshalb gram sind, weil sie durch
ihn von der Negierung ausgeschlossen werden.
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Spanien.
Madrid,  3 . März . Der „ Liberal " meldet,

daß die Regierung beabsichtige , sämmtliche auslän¬
dische Agitatoren auszuwcisen.

Madrid,  4 . März . In der Kirche von San
Nikolas in Valencia wurde ein Dynamitattenkat ver¬
übt . Der Hochaitar und mehrere berühmte Gemälde
sind zerstört.

Italien.
Rom,  2 . März . Der Senat genehmigte in

seiner heutigen Sitzung den Gesetzentwurf über den
Schutz der Arbeiter gegen Unfälle in Ausübung
ihres Berufs.

Rom.  3 . März . Anläßlich des Jahrestages
der Papstkrönung celebrierte Kardinal Zigliara in
der sixtinischen Kapelle eine Dankmesse , welcher der
Papst , die Kardinäle und das diplomatische Korps
beiwohnten . Der vortrefflich aussehende Papst in¬
tonierte selbst das auf die Messe folgende Tedeum.

Neapel,  3 . März . Der Pfarrer der Marien¬
kirche wurde gestern Abend vom Stuhlvermieter der
Kirche mit einem Dolche lebensgefährlich verwundet.
Ter Vermieter halte sich geweigert , einen Teil der
Einnahme an die Kirchenkasse abzutrcten . Weil er
dafür entlassen wurde , befchloß er sich zu rächen.

England.
London,  4 . März . Furchtbare Kälte und

Schneestürme herrschen in ganz England.

Rußland.
In den russischen  Ostseeprovinzen wollen die

Prozesse gegen lutherische Prediger kein Ende nehmen.
Augenblicklich stehen wieder fünf odxr sechs zur Ver¬
handlung . Die Strafen scheinen dabei immer strenger
auszufallen . Letzthin winde Pa or Hilde in Aahos
auf „höhere Anordnung " (also doch wohl ohne
ordnungsmäßiges Gerichtsverfahren ) aus dem Bereiche
der Ostseeprovinzen verbrannt . Bon den etwa IIO
lutherischen Geistlichen Sirlands stehen über 70 unter
Anklage . Der Kernpunkt dieser Prozesse ist gewöhn¬
lich die strittige Frage ob griechisch- orthodox getarnte
Kinder , die in der toleranten Zeit Alexander II . luthe¬
risch konfirmiert worden , als Orthodoxe oder als
Lutheraner anzusuchen sind.

Türkei.

Konstantinopel,  2 . März . Die Negierung
setzte einen Preis von 500 bis 1000 Psd . türk.
(9000 bis 18 000 je nach der Wichtigkeit des
geleisteten Dienstes ans die Ermittlung des Mörders
Vnlkowitsch ' s oder für Mitteilungen ans,  die die
Verhaftung des Mörders erleichtern.

Griechenland.
Athen,  4 . März . Tue Journale veröffentlichen

zahlreiche Telegramme aus den Provinzen , welche
Befriedigung über die Maßnahmen des Königs ans-
drücken.

Das Preiswürdigste
BuxKinltoff zu einem ganzen Anzuge L Mk . 5.85,
Vuxkiufioff zu einem ganzen Anzüge ä Mk. 7.95,
direkt an Jedermann durch das Burkin -Fabrik Depot

v ttinKvr L 6o., k'rnntrkurt n. dl.
Mutter sofort frko. Nichtpossendes wird zurnckn 'nouiule».

UM " Der heutigen Nummer unseres Blattes
liegt der Preis Courant für die Sommer -Saison
1892 des I . Versandt - und Spezialgeschäftes von
Gebrüder I . und P . Schulhofs  in München , Thal
72 bei. Dasselbe hat sich durch seine reellen Waren
zu enorm billigen Preisen in der ganze » Umgegend
cingesührt und ist der Bezug in kleinen Partien von
diesem Versandtgeschäft sehr zu empfehlen.

Verantwortlicher Redakteur S >einwaudel  i » Nagold . —
Druck und Verlag der Ä . W . Iaiscr'  sch e u Buchdruckerel.

Bestellungen
ans den

für den Monat

nimmt jede Postamta ' t und die Postboten entgegen.

K . Amtsanwaltschaft Nagold.

Anzeige einer
Sachbeschädigung.

In letzter Zeit wurde zu Nagold an
dem Häus 'chen beim üädt . Reservoir
von unbekannter Hand eine Ladenfül¬
lung eingedrückt und hiedurch ein Scha¬
den von etwa 2 verursacht . Sach¬
dienliche Anzeigen werden sich erbeten.

Herrenbcrg , den 4 . März 1892.
Amtsanwalt A b s.

Revier Altensteig.

Nrennhol'z-Merkanf.
Donnerstag  den 10 . März,

nachm. 2 Uhr,
im Rathaus zu Bösingen aus Glas¬
hardt Abt . 5 Ebene und 6 Wegrain,
Rm . : 15 Ndlhlz .-Scheiter , 2 dto . Prgl .,
58 dto . Anbruch und 625 dto . Reisig
auf Haufen.

Revier Altensteig.

Nrennhoh -Werkauf.
Am Freitag  den 11. März,

nachm. 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Warth aus Neu¬
bann , Abt . Wolfsgrube und Psasfen-
haus , Nadelholz Rm . : 7 Scheiter , 2
Prügel , 123 Anbruch , 270 Reisig.

Stadtgemeinde Nagold.

Stangen - Verkauf.
Den Kaufsliebhabern von rottannenen

gewöhnlichen Hopfenstangen und Derb¬
holzstangen wird hiemit im Voraus mit¬
geteilt , daß noch 800 bis 1000 Stück
bester Sorte im Badwald und Galgen¬
berg in der 1. Hälfte des März zum
Verkauf kommen werden.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Bremcholz-Werkauf.
Im Distrikt Mittlerbergle Abt . Stein-

Haufen-Ebene und Heerstraßebene kom¬
men am

Mittwoch  den 9. März
250 Rm . Nadelholzscheiter und Prügel
und 1200 Stück Nadelholz -Wellen zum
Aufstreich. Zusammenkunft nachmittags
2 Uhr auf der alten Heerstraße beim
Oeschelbronner Steig . Gcmeinderat.

Amtliche - und Privat -Bekarrrrtittttchnirgen.
K. Geiichtsnotariat Nagold.

KI 'äuöiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Februar  ds . Is . sind im diesseitigen No¬

tariatsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar in:
Nagold:

Haiterbach:
Realteilung.
Realtcilung.
Realteilung.
Realtcilung.
Eventualteilnng.
Realteilung.

Ehr . Staudenmann,  lcd . Schuhmacher.
Karoline Bader,  ledig.
Gottliebin Pflüger,  ledig . . . .

„ Elisabeths Margarethe Klenk,  ledig.
^ ,. Jakob Klenk,  Orgeltrcters Ehefrau.

„ Fried . Saur,  Baumpflanzcrs Witwe.
„ Friedrich Roos,  Schreiner und Witwer . Realtcilung.
„ Christian Gottlieb Sitzler,  Maurer . Real - und

Eventualteilung.
,, Jakob Broß,  Holzhauer . Eventualteilnng.

Oberschwandorf:  Michael Martini,  Webers Ehefrau . Eventualteilung.
Sulz:  Philipp Dürr,  Gemcinderats Ehefrau . Eventualtcilung.
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 8 Tagen

bei der Unterzeichneten Stelle zur Berücksichtigung anzumelden.
Den 5 . März 1892.

K. Gerichtsnotariat : Herrgott.

mWM
viji

Lliooolaäen- unlS Tuvkel'waal'en-faki -ilr von
Oebr . Ltollwerek , Xöln.

llsmpsbslnkb : 650 pferdslcr-aft mit 451 Ai-bsilsmssvtilnvn.
Drucks 1890 : 1377  Dsrsoirsir bssockiLttlst :.

Oie voivüzZicdeir teedniseken und rimsedinsllsn Oinriedtuir-
zxen. die ß-ervissendalte Verwendung - von nur guten und
kosten Kodstollen , und die auf langjLdrigvr Orllrdrung - ds-
rutrondo Oudrikationsv/eise Kaden bitollwerek ''-''« IHrrlkatv

iin In - und Auslände eingedürg -ert.
48 Usdaillev und 26 Hotdixloine

anerkennen idre Vor ^ügliedkeit.
81oII >vsi ' e !('»°>» Lliovolsdon und Lseso 's sind in silon
813dtsn Osulsokland's in dsn durok Vsrltsufssvkildsr Icvnnl-

Iieüen Kssoliättsn voi-nütiiig.

l d.N u g v
Die neu erwählte

Hebamme
Katharine Klingel

wird von morgen ab ihren Beruf aus-
übcn ; ihre Wohnung befindet sich im
Hanse der verstorbenen Hebamme Käm¬
merer.

Den 7. März 1892.
Stadtschultheißenamt.

_ Brodbeck. _
W a l d d o r f.

Stangen -Ierkauf
am  Donnerstag  den 10. März,

nachm. I Uhr,
aus hiesigem Rathaus , aus Kälberhau
258 St . rottannene Banstangen , 225
Stück eichene , starke Wagnerstangen
und 90 St . Hopfenstangen von 7 bis
9 Mtr . lang . Abfuhr günstig.

_ Gemei nderat.
U n t e r j e t t i n g e n.

Brennholz-Lieferung.
Wer etwa 20 — 25 Meter rottan-

ncnes Brennholz zu liefern vermag,
wolle seine Offerte abgeben bei
_ Ziegler Rinderkn  echt.

Ein tüchtiger , solider

Knecht,
nicht unter 16 Jahre , der mit Pferden
umzugehen versteht , findet Stelle durch
die Redaktion.

Nagold.
Ein tüchtiger , solider

—Kekonornie-Knecht
findet sofort eine Stelle durch

0 Schmidmstr . Brezing.
E b h a u Z e n.

Glnscr-Lchrlings-Gesuch.
Einen kräftigen ordentlichen Jungen

nimmt in die Lehre
Christian Schill,  Glaser.

Nagold.
50 bis 60 Ztr . gut angebrachtes

Acker-Futter
hat zu verkaufen _ Fr . Lutz.

9t a g o l d
Drei hochträchtige

Ziegen (Gnisen)
hat zu verkaufen

I . Pfohmaun.



Nagold.
I ' i ' sixvilliAv

Unser Kan erad
/ Chr Dengler,

^ Buchbinder , Ersatz-
man » 1. Comp . II.

Zug ist eestorben.
D c Beerdigung fin¬

det MitlwoV  den 9 . März , nachm.
2 Uhr statt , wozu amtliche Mitglieder
zu zahlreicher Beteiligung cingclnden
werden.

Antreten in blanker Uniform um '-'s2
Uhr am Rathause . Das Kommando

Nagold.
k ' reiwLIliAS

Nächsten Sonntag
den 13 . März,
nachm, stsl Uhr,

findet im Gasthaus
zum „Schwanen " eine

Korps-Wersammlung
statt,  zu welcher sämtliche Mitglieder
dringend cingcladcn werden.

Tages -Ordriung:
1) Anträge des Bermaitungsrats auf

Aeudcrung des H 2 Abs. l , HZ Abs.
8 und H 12 Abs. 2 der Statuten.

2) Ausgabe des Uebungsplanes pro
1892 . Das Kommando.

Ebers  h a r d t.

-M 1100 Mark
E und auf Wunsch bis zu

13 Ml > Marl
Pflegschastsgcld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich ausznleihen

Pfleger Chr . Weit.

Laifer 's
Nt Pfeffermün ^ aramkaen

nehme jeder Magenleidende , weiche 1
besonders der Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh und schlechtem, verdorbenem!
Magen große Dienste leinen . Zu
haben in den alleinigen Niederlagen
in Pak . ä 25 bei

Fr . Schmid, Nagold.
Ar. Schittenhelm, Haiterdach.
I . SchSttle u. Co., Ebhausen.

I . Spieß , Wöllhausen.

Geld
e auf gute Auf

Güterzieler
in jeder Höhe auf gute Auformatwschcine
vermittelt und

in jedem Betrage kauft das
Kure»» »»» 6 . IN . 8ckrvsir :e,

WariesSe. 4 I, Statt,irt.

Für Drlsbkhördm
für Arbeiter - Versicherung.
Liefere einen vorzüglichen im gan

zen Lande verbreiteten vorschristsm.
Entwertungs -Stempel von Kautschuk
zu 3 r/L und 1 ^ 50 pr. St.
incl . Farbkissen.

k' . knriuvdetzks - snvllk.
Heilbronn.

k'rLlltzMÜyiiIioit I8l tzillv Ävrätz.
Durch den täglichen Gebrauch der
luklioIill -Lvstwekelmilest -Zeike

fabriziert von Lorzmami n . Lo. in Dresden-
Radebeut erhält man einen zaiten , blendend-
weißen Teint . Vorrätig ä Stück SO ^ bei

« . W. Z»is«r.

Nagold.

rcruer -Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir j

die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Gatte,
Vater , Bruder und Schwager

0kl-. venglki-, MMM.
heute nach längerem Leiden unerwartet schnell
im Alter von 30 I . 10 Mt . sanft entschlafen ist.
Beerb . : Mittwoch , den 9 . März , nachm . 2 Uhr.

Um stille Teilnahme bittet
Nagold,  den 6. März l89S . die trauernde Gattin

Louise Dengler,
zugleich im Namen der übr . Hinterbliebenen.

Man bittet , dieses statt besonderer Anzeige gütigst cntgegennehmen
Izn wollen.

Obrrjettingen , O.-A. Herrcnberg.

Ban - Alk » »».
Louis Gack» Bauer, vcrallvrdicrt nächsten

Dienstag den 8 . d. M , nachmittags 1 Nhr,
im Gastbos zum „Bären " folgende , zur Herstellung eines Wohn - und O '. ko-
nomie-Grbäüdcs erforderlichen Bauarbeitcn im Submissionsweg und zwar:

Die Maurerarbeit ohne Material angeschlagen zu . . l l 50
die Crei ; hauerarbeit samt Material . 530 ^
die Zimmerarbeit ohne Bauholz . 1050 ^
die G pserarbeit samt Material . 350 ^
die Schreinerarbcit „ .. 680 ^

!70 . /L
230 ^

92 . ./L
l 30 .vE

Plan , Voranschlag und Bedingungen können bis nächsten Sonntag
bei dem Unterzeichneten und am Dienstag b ' i dem Bauherrn eingesehen
mc-dcu. Lusttragende Akkvrdanten , dem Unterzeichneten nicht bekannte mit
Zeugnissen versehen , werden eingeladen , ihre Offerte in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ansgcdrückt bei dem Bauherrn oder dem Unterzeichneten einzurcichri !.

Thailstngerr , bei! 2. März 1892 A. A. :
Bauführer Eg e l e r.

^

die Glasernrbeit
die Schiosserarbcit
die Schmidarbeit
die Pflästcrcrarbeit

Z4
a g o l d

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf Samstag den 12 . März d . I.
in das Gasthaus zum „Anker " hier srcundüchst cinzuladen.

Pantine Frank,
Tochter des Zachäus Frank

von Hochdorf (Horb ) .

Wilhelm Korn , '
Lohn des

Gustav Korn , Oekvnomen.

bestes und billigstes , zuverlässig und
nachhaltigst wirkendes

AiMiirmittel

nn -s nn Dessen Benützung kommt auf weniger
s II I ^ ° '-S 2 Pi '» ZU stchen . Voll-

^ '  ständig schmerzlose Wirkung , verursacht
Krämpfe und Schlingungen . Unübertroffen gegen

Hartleibigkeit , B 'ähungsdrang , gegen
Ucbelbefinden
krampfhaftes

keine

/4 «k„ ««-- - gegen Kopfweh , und
infvlge von Verdauungsstörungen oder Diäkfehlcrn , gegen
Ausstößen u. s w. VorrrÜKjioii für ksiniKUHKslinren wegen ihrer
belebenden anregenden Wirkung auf die Magen - und Unterleibsnerven.
Das einzige Abführmittel , welches keine Schwächung der Unterleibsorgane

verursacht.  Als Hausmittel und aus Reisen unübertrefflich . Ausführliche
Gebiauebsanweisting mit Angabe der Bestandteile befindet sich bei jeder
Dose . In den meisten Apotheken um nur 90 kfx . erhältlich . Man achte
auf den Berschlußstreifen mit „ Knranliert uvsekäcklieli " und der Na-
mcnsimtcrschnst des Inhabers . Niederlage bei Bach in Wildberg.

^ êmpfehlen wir unser Lager von

!mit Goldschnitt im Preise von ^ 2 .12 an bis zu
den feinsten.

H. W . Iaiser'schc Buchh.

Nagold.

Kranken-Untcrstützungs-
Verein.

Das Mitglied Chr . Dengler,
Buchbinder , ist gestorben . Die Beerdig¬
ung findet am Mittwoch  den 9.
März , nachmittags 2 Uhr statt , und
werden die Mitglieder zu zahlreicher
Beteiligung eingeladen.

Der Vorstand.

Bei Husten , Heiserkeit , katarrhalischen
Hals - und Brustbeschwerden haben sich
meine »»

Spltzwcgmch-Homgboubons
Eibisch-Bonbons,

MliizkMkt-Bonbons,
in Paqaeten L 10 und 20 --s,

als Linderungsmittel sters vorzüglich
bewährt.

Hch. Garrsz, Landilor.
Nagold.

Meinen sch, beliebten

von vorzüglicher , reiner Qualrät zum
Bialen , Backen und Kochen , namentlich
auch für Magenleidende sehr geeignet,
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Göttlich Schmid.
E b h a u s e n.

WciumwoLtene

V/sb-Lbteiekgaens
in guten Onalrtäten u . solide»

Farben , ebenso

wollene Strickgarne
empfiehlt zu billigen Preisen

Ernst Schöltle.
Schorndorf.

Wkin-̂ mpieklung.
Alte und neue Weine , Weiß , Schil¬

ler - und Rot von 40 bis I vlL per
Liter , für deren Reinheit garantiert wird,
empfiehlt Hospitalpfleger Rommel.

IruchLpreise:
Nagold,  den 3. März 1892.

^ ^ ^
Neuer Dinkel 8 10 7 85 7 60
Weizen 11 70 11 31 11 2y
Gerste 9 IO 8 81 8 5V
Neuer Haber 7 30 6 78 6 40
Bohnen 8 — 7 89 7 85
Linsen-Gerste 8 — 7 85 7 80
Roggen -Weizen — — 10 20 -

Kiktmljru ' Preile:
1 Pfund Butter 70 — 74
2 Eier 11— 12 - k

Altensteig,  den 2 . März 1892.
^

Neuer Dinkel 8 20 7 68 7 55
Neuer Haber 7 30 6 77 6 20
Gerste 9 — 8 69 7 80
Weizen 11 — 11 40 — —
Roggen 11 — 10 30 9 IO
Welschkorn -9 — — —
Linsen-Gerste 9 — 8 17 7 8V
Bohnen 8 40 8 10 8 —

Gestorben:
Den 6 . März:  Christian Dengler,

Buchbinder , 30 I . 10 M . alt . Be¬
erdigung den 9. März , nachm. 2 Uhr.
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